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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Sitzmöbel  mit  federbe- 
aufschlagter,  gekoppelter  Rückenlehnen-Sitz-Ver- 
stellung,  dessen  Sitz  und  Lehne  auf  einem  Support 
befestigt  sind,  wobei  der  Support  einen  mit  einem 
Standrohr  verbundenen  Supportarm,  an  welchem 
der  Sitz  auf-  und  abschwenkbar  gelagert  ist  sowie 
eine  fest  mit  der  Rückenlehne  und  mit  dem  Support- 
arm  über  eine  Schiebe-Drehlagerung  verbundene 
Rückenstütze  aufweist,  wobei  die  Schiebe-Drehla- 
gerung  einerseits  einen  Führungsschlitz  oder  dgl. 
Führungsglieder  und  andererseits  ein  darin  eingrei- 
fendes  Führungselement  aufweist. 

Sitzmöbel  mit  solchen  Rückenlehnen-Sitz-Ver- 
stellungsmechanismen  sind  bekannt,  siehe  z.B.  CH- 
A  659  179.  Für  die  Verstellung  werden  hierbei  Gas- 
druckfedern  verwandt,  die  beim  Ausklinken  des 
Verriegelungsmechanismus  die  Stuhlteile  in  die  ge- 
wünschte  Position  führen.  Aufgrund  der  Verwen- 
dung  dieser  Gasdruckfedern  erfolgt  die  Rückstell- 
bewegung  gedämpft.  Es  hat  sich  aber  herausge- 
stellt,  daß  Gasdruckfedern  nicht  immer  die 
gewünschte  Zuverlässigkeit  haben,  vor  allem  auf- 
grund  von  Verschleiß  bei  längerem  Gebrauch.  Aus 
diesem  Grunde  ist  es  erwünscht,  auch  "normale 
Druck-  oder  Zugfedern"  zu  verwenden.  Hierbei  be- 
steht  jedoch  die  Gefahr,  daß  beim  Auslösen  des 
Verriegelungsmechanismus  die  Lehne  aus  einer  hin- 
teren  Stellung  nach  vorne  schnellt  und  auf  den 
Rücken  des  Benutzers  prallt. 

Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  ein  Sitzmöbel 
der  eingangs  erwähnten  Art  zu  schaffen,  das  einen 
Verriegeiungsmechanismus  besitzt,  mit  dem  Sitz 
und/oder  Lehne  des  Sitzmöbels  in  unterschiedlichen 
Positionen  festlegbar  sind  und  bei  dem  gleichzeitig 
die  Möglichkeit  besteht,  trotz  Beibehaltung  des  vor- 
beschriebenen  Systems  gekoppelter  Rückenlehnen- 
Sitz-Verstellung  ohne  die  Verwendung  von  Gas- 
druckfedern  eine  weiche  Verstellung  zu  erreichen, 
d.  h.  zu  verhindern,  daß  die  Lehne  aus  einer  hinte- 
ren  Stellung  nach  vorne  schnellt. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  besteht  insbesondere 
darin,  daß  das  verschiebbare  Führungselement  mit 
einem  ersten  Rastteil  und  der  Supportarm  mit  einem 
zweiten  Rastteil  einer  Rasteinrichtung  verbunden 
sind  und  daß  Rastvorsprünge  bzw.  Rastaussneh- 
mungen  der  Rastteile  quer  zur  Verschieberichtung 
orientiert  sind  und  in  Verschieberichtung  wirkende 
Anschlagsflächen  aufweisen,  die  für  eine  die  Rast- 
einrichtung  verriegelnde  Haftverspannung  der  An- 
schlagflächen  15  bei  unbelastetem  oder  nur  vorder- 
seitig  belastetem  Sitz  und  jeweils  zugleich  unbela- 
steter  Lehne  ausgebildet  sind. 

Aufgrund  dieser  Konstruktion  werden  bei  entla- 
stetem  oder  nur  vorderseitig  belastetem  Sitz  und 
zugleich  entlasteter  Lehne  die  Anschlagflächen  der 
beiden  Rastteile  durch  die  Rückstellkraft  der  beauf- 
schlagten  Feder  so  stark  aneinandergedrückt,  daß 
die  beiden  Rastteile  nicht  mehr  ausrücken  können. 
Die  fest  mit  der  Schiebedrehlagerung  verbundene 
Rückenlehne  und  damit  der  gesamte  gekoppelte 
Rücklehnen-Sitz-Verstellmechanismus  sind  damit 
praktisch  blockiert.  Erst  eine  wesentliche  Vermin- 
derung  der  verriegelnden  Haftverspannungskräf- 

te  durch  Sitz  bzw.  Lehnendruck  ermöglicht  ein  Aus- 
rücken  der  Rastteile  und  damit  eine  Veränderung 
der  Rücklehnen-Sitz-Verstellung.  Daraus  ergibt 
sich  der  Vorteil,  daß  ein  Vorwärtsschnellen  der 

5  Rückenlehne  und  damit  auch  eine  mögliche  Beein- 
trächtigung  des  Sitzmöbelbenutzers  auch  bei  Ver- 
wendung  einfacher  Federn,  d.h.  bei  Nichtverwen- 
dung  von  Gasdruckfedern  ausgeschlossen  ist.  Da- 
mit  wird  der  Vorteil  der  Zuverlässigkeit  von 

10  üblichen  Federn  mit  wesentlichen  Funktionsvortei- 
len  der  Gasdruckfedern  verbunden,  ohne  daß  de- 
ren  Nachteile  in  Kauf  genommen  werden  müßten. 

Zwar  ist  aus  der  EP  0  001  846  B1  auch  ein  System 
mit  Normalfedern  bekannt,  bei  dem  eine  Verstellung 

15  nur  bei  Rückenlehnenbelastung  möglich  ist.  Dieses 
System  ist  jedoch  beim  anmeldungsgemäßen  Sitzmö- 
bel  unter  anderem  wegen  der  hier  einzuhaltenden 
Platzvorgaben  praktisch  nicht  anwendbar. 

Zudem  handelt  es  sich  bei  der  erfindungsgemä- 
20  ßen  Lösung  um  einen,  auf  einem  anderen  Prinzip  be- 

ruhenden  Blockierungsvorgang.  Durch  die  Haft- 
Reibschlußverbindung  ergibt  sich  gegenüber  der 
vorbekannten  Konstruktion  der  Vorteil  einer 
"weichen  Lösung"  des  Rastmechanismus.  Denn  die 

25  Rastteile  müssen  nicht  an  gegeneinander  ange- 
brachten  Widerhak-Elementen,  wie  in  der  oben  be- 
zeichneten  Konstruktion,  vorbeigeführt  werden. 
Auch  die  Gefahr  einer  unerwünschten  Verhakung 
der  Rastelemente  ist  damit  von  vorneherein  ausge- 

30  schlössen. 
Ist  das  erste,  mit  dem  verschiebbaren  Füh- 

rungselement  verbundene  Rastteil  als  kammartiges 
Rastelement,  insbesondere  mit  einer  mindestens  der 
Anzahl  der  Zwischenstellungen  entsprechenden 

35  Anzahl  von  Ausnehmungen  ausgebildet,  so  reicht 
es  aus,  wenn  das  zweite  Rastteil  als  ein  drehbar  am 
Supportarm  gelagerter  Arretierhebel  mit  wenig- 
stens  einem  Rastvorsprung  in  dieses  Rastelement 
einrastbar  ist  und  wenn  die  Anschlagflächen  der 

40  Raststellen  von  Rastkamm  und  Arretierhebel  bei 
entlastetem  bzw.  nur  vorderseitig  belastetem  Sitz 
und  jeweils  zugleich  entlasteter  Rückenlehne  durch 
die  Sitzrückstellfeder(n)  derart  haftreibschlüssig 
aneinanderliegen,  daß  die  Haftreibungskräfte  grö- 

45  ßer  sind  als  die  zur  Entriegelung  des  Arretierhebels 
notwendige  Kraft.  Ein  wesentlicher  Vorteil  dieser 
Konstruktion  liegt  in  seiner  großen  Einfachheit.  Im 
Gegensatz  zu  einer  üblichen  und  auch  bei  bisheri- 
gen  Sitzmöbeln  der  eingangs  erwähnten  Art  ver- 

50  wandten  Verrastung  werden  die  Rastteile  in  ge- 
schickter  Weise  quer  zur  Ausrückrichtung  so  bela- 
stet,  daß  sie  sich  allein  aufgrund  der  Haftreibung 
gegenseitig  verklemmen.  Damit  wird  ein  an  sich  un- 
erwünschter  Effekt  bei  Rasteinrichtungen  in  ver- 

55  blüffender  Weise  zur  hier  angestrebten  Problemlö- 
sung  benutzt.  Es  werden  auch  keine  zusätzlichen 
Verspannungselemente  notwendig,  weil  die 
Verspannungskräfte  von  der  sowieso  schon  vor- 
handenen  Sitzrückstellfeder  aufgebracht  werden. 

60  Auch  die  Verwirklichung  der  Arretierbedingung, 
daß  die  durch  die  Haftreibung  bewirkte  Blockier- 
kraft  größer  sein  muß  als  die  zur  Entriegelung  der 
Arretierhebels  notwendige  Kraft,  kann  in  einfacher 
Weise,  ohne  konstruktiven  Aufwand  dadurch  er- 

65  reicht  werden,  daß  die  Anschlagflächen  der  Rasttei- 
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e  zur  Längserstreckung  des  Führungsschlitzes 
3der  dgl.  etwa  senkrecht  verlaufen.  Da  die 
Sitzrückstellfeder  in  Richtung  der  Längser- 
streckung  des  Führungsschlitzes  wirkt,  werden  die 
Rastteile  in  dieser  Ausgestaltung  der  Erfindung  5 
senkrecht  zu  dieser  Kraft  aufeinander  gedrückt. 
Dadurch  werden  gegenseititige,  durch  die  Sitzrück- 
stellfeder  bewirkte  Verschiebekräfte  vermieden, 
welche  zu  einem  Abrutschen  der  Raststeilen  von- 
einander  führen  könnten.  Die  Kraft  der  Sitzrück-  10 
stellfeder  wird  somit  verlustfrei  für  den 
Haftreibschluß  wirksam. 

Es  erweist  sich  in  weiterer  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  als  vorteilhaft,  wenn  der  Arretierhebel  in 
Ausrückrichtung  federbeaufschlagt  ist  und  mittels  15 
eines  Bedienungsmechanismus  entgegen  dieser  Fe- 
derkraft  in  den  Rastkamm  einrückbar  und  arretier- 
bar  ist.  Wenn  der  Bedienungsmechanismus  mit  der 
Arretierstellung  auch  eine  Lösestellung  aufweist,  in 
der  die  Kraft  aus  der  den  Arretierhebel  beaufschla-  20 
genden  Feder  größer  ist  als  die  dieser  Kraft  entge- 
gengesetzten  Kraft  aus  den  Haftverbindungen  der 
Raststellen-Anschlag-Flächen,  wird  der  Arretier- 
hebel  durch  die  ihn  beauschlagende  Feder  aus  dem 
Rastkamm  gehoben,  so  daß  dieser  Rastkamm  und  25 
damit  auch  der  Verstellmechanismus  frei  werden 
und  die  Sitzposition  nun  wie  gewünscht  eingestellt 
werden  kann.  Dabei  wird  die  Kraft  aus  der  den  Ar- 
retierhebel  beaufschlagenden  Feder  nur  dann  grö- 
ßer,  wenn  die  dieser  Kraft  entgegengesetzten  Kräf-  30 
te  aus  den  Haftreibverbindungen  der  Raststellen- 
Anschlag-Flächen  durch  eine  Sitz-  bzw.  Rückenleh- 
nenbelastung  kompensiert  werden.  Eine  neue  Arre- 
tierung  der  nun  veränderten  Sitzposition  wird  da- 
durch  bewirkt,  daß  durch  einen  äußeren  Bedie-  35 
nungsmechanismus  der  Arretierhebel  wieder  in 
Einrückstellung  gebracht  und  von  dem  Bedienungs- 
mechanismus  in  dieser  Stellung  auch  gehalten  wird. 
Wird  der  Bedienungsmechanismus  in  Lösestellung 
gebracht,  wirkt  die  oben  bereits  dargestellte  Siehe-  40 
rungsarretierung  der  Haftreibverbindung  der  Rast- 
stellen-Anschlagflächen  so  lange,  bis  eine  Sitz- 
bzw.  Rückenlehnenbelastung  erfolgt. 

Ein  einfacher  und  sicherer  Anschluß  zum  Bedie- 
nungsmechanismus  läßt  sich  dadurch  erreichen,  45 
daß  der  Arretierhebel  im  Bereich  seiner  Lagerung 
derart  abgewinkelt  ist,  daß  ein  Schenkel  wenigstens 
einen  Rastvorsprung  aufweist  und  der  andere 
Schenkel  mit  einer  Stange  verbunden  ist,  deren  an- 
deres  Ende  an  den  Bedienungsmechanis  mus  ange-  50 
schlössen  ist.  Durch  Druck  auf  die  Stange  wird  der 
Arretierhebel  so  um  seine  Lagerung  gedreht,  daß 
der  Rastvorsprung  bzw.  die  Rastvorsprünge  in  die 
Raststellen  des  Verschiebeelementes  eingreifen. 
Auf  diese  Weise  ist  der  Verstellmechanismus  mit  55 
Hilfe  des  Bedienungsmechanismus  blockiert. 

Dabei  erweist  es  sich  als  zweckmäßig,  wenn  zwi- 
schen  dem  Bedienungsmechanismus  und  der  Stange 
zur  Betätigungsübertragung  eine  Feder,  insbeson- 
dere  eine  Druckfeder,  vorgesehen  ist  und  wenn  die  60 
auf  der  Stange  gelagerte  Druckfeder  an  einem  An- 
schlagbund  der  Stange  anliegt  und  das  Betäti- 
gungselement  des  Bedienungsmechanismus  am  an- 
deren  Ende  der  Feder  greift.  Denn  die  Sitz- 
Rückenlehnenverstellung  wird  in  Lösestellung  des  65 

Bedienmechanismus  und  bei  freigegebenem  Ver- 
schiebeelement  durch  die  auf  dem  Stuhl  eingenom- 
mene  und  entgegen  der  Rückstellfeder  aufrechter- 
haltene  Sitzposition  bestimmt.  Soll  der  Sitz  bzw.  die 
Rückenlehne  nun  in  einer  gewünschten  Position  ar- 
retiert  werden,  so  müssen  zu  diesem  Zweck  die 
Raststellen  von  Rastkamm  bzw.  Arretierhebel  inein- 
ander  greifen.  Stehen  die  Rastvorsprünge  bzw. 
Auswölbungen  hierbei  nicht  passförmig  aufeinan- 
der,  könnte  der  Bedienmechanismus  aufgrund  einer 
starren  Verbinding  mit  dem  Arretierhebel  nicht  in 
Arretierstellung  gebracht  werden.  Aufgrund  der 
vorgesehenen  Druckfeder  kann  nun  unmittelbar 
nach  Erreichen  der  gewünschten  Sitzposition  die 
Arretierstellung  gewählt  werden,  ohne  auf  eine  mög- 
licherweise  bestehende  "Zahn-auf-Zahn-Stellung" 
des  Rastmechanismus  zu  achten.  Bei  leichter  Bewe- 
gung  aus  der  eingenommenen  Sitzposition  heraus 
rastet  der  Arretierhebel  nunmehr  selbsttätig  in  die 
nächstgelegene  Raststelle  ein,  ohne  daß  die  Gefahr 
besteht,  daß  die  Rückenlehne  in  unerwünschter 
Weise  nach  vorne  schnellt  und  die  Sitzposition  un- 
kontrolliert  verändert  wird. 

Die  auch  in  den  beschriebenen  Ausgestaltungen 
zum  Ausdruck  kommende  Einfachheit  der  Konstruk- 
tion,  die  mit  sehr  wenigen  zusätzlichen  konstrukti- 
ven  Elementen  auskommt,  erlaubt  es,  die  gesamte 
Rasteinrichtung  innerhalb  des  Supportes  verkleidet 
anzuordnen.  Der  Verzicht  auf  den  Einsatz  von 
Gasdruckfedern  geht  damit  nicht  zu  Lasten  einer 
ästhetischen  Formgebung  des  Sitzmöbels.  Gerade 
hierin  liegt  auch  ein  wesentlicher  Vorteil  der  erfin- 
dungsgemäßen  Lösung  gegenüber  den  bekannten 
Konstruktionen. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  den  ihr  als  we- 
sentlich  zugehörigen  Einzelheiten  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  und  der  Zeichnung  noch  nä- 
her  beschrieben. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Drehstuhl  mit  Support-Lagerung, 
Fig.  2  eine  Sicherheitsverriegelung  im  Support  ei- 

nes  Drehstuhles  im  Querschnitt  (Schnittebene 
senkrecht  längs  durch  den  Support-Arm), 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Sicherheitsverrie- 
gelung  nach  Fig.  2  im  Schnitt  (Schnittebene  horizon- 
tal  längs  durch  den  Support-Arm), 

Fig.  4  eine  etwa  Fig.  2  entsprechende  Ansicht  ei- 
ner  Sicherheitsverriegelung  in  abgewandelter  Aus- 
führungsform  und 

Fig.  5  eine  Aufsicht  der  in  Fig.  4  gezeigten  Me- 
chanik. 

Fig.  1  zeigt  die  Seitenansicht  eines  im  ganzen  mit  1 
bezeichneten  Drehstuhles  mit  federbeaufschlag- 
ter,  gekoppelter  Rücklehnensitzverstellung,  des- 
sen  Sitz  2  und  Lehne  3  auf  einem  Support  4  befe- 
stigt  sind,  wobei  der  Support  4  einen  mit  einem 
Standrohr  5  verbundenen  Support-Arm  6,  an  wel- 
chem  der  Sitz  2  auf-  und  abschwenkbar  gelagert 
ist,  sowie  eine  fest  mit  der  Rückenlehne  3  und  dem 
Support-Arm  6  über  eine  Schiebe-Drehlagerung  7 
verbundene  Rückenstütze  8  aufweist.  Die  Schiebe- 
Drehlagerung  7  besitzt,  in  Fig.  2  erkennbar,  einen 
Führungsschlitz  9  und  ein  darin  eingreifendes  Füh- 
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rungselement  10.  Das  verschiebbare  Führungsele- 
ment  1  0  ist  mit  einem  ersten  Rastteil  1  1  und  der  Sup- 
port-Arm  6  mit  einem  zweiten  Rastteil  12  einer  Rast- 
einrichtung  verbunden,  wobei  die  Rastvorsprünge 
13  bzw.  Rastausnehmungen  14  der  Rastteile  11,  12 
quer  zur  Verschieberichtung  orientiert  sind  und  in 
Verschieberichtung  wirkende  Anschlagtlächen  15 
aufweisen. 

Im  Ausführungsbeispiel  ist  das  erste  Rastteil  11 
als  Rastkamm  32,  insbesondere  mit  einer  minde- 
stens  der  Anzahl  der  Zwischenstellungen  entspre- 
chenden  Zahl  von  Ausnehmungen  ausgebildet.  Das 
zweite  Rastteil  12  ist  als  ein  drehbar  am  Support- 
Arm  gelagertet  Arretierhebel  30  mit  zwei  Rastvor- 
sprüngen  13  versehen,  die  sich  im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  in  Einraststellung  befinden. 

An  der  Achse  16  der  Lagerung  des  Arretierhe- 
bels  30  im  Support-Arm  6  ist  eine  Feder  1  7  erkenn- 
bar,  die,  abgestützt  an  einem  Widerlager  1  8,  den  Ar- 
retierhebel  über  einen  Schenkel  19  in  Ausrückrich- 
tung  beaufschlagt.  Wird  nun  in  entriegelter  Stellung 
über  eine  Stange  20  kein  Druck  auf  den  Schenkel  19 
ausgeübt,  wirkt  im  wesentlichen  allein  die  Kraft  der 
Feder  17  auf  den  Arretierhebel  30.  In  unbelasteter 
Sitzstellung  verbleibt  der  Arretierhebel  30  dennoch 
in  verzahnter  Stellung,  da  die  in  der  Zeichnung 
nicht  weiter  dargestellte  Sitzrückstellfeder  einen 
Verschiebedruck  in  Richtung  des  Führungsschlit- 
zes  ausübt,  durch  den  die  Anschlagflächen  15  von 
Arretierhebel  und  Rastkamm  haftreibschlüssig  an- 
einander  gedrückt  werden.  Die  Feder  17  bzw.  die 
Größe  der  Anschlagflächen  15  sind  so  dimensio- 
niert,  daß  in  diesem  Fall  die  zur  Überwindung  der 
Haftreibungskräfte  notwendige  Kraft  nicht  erreicht 
wird. 

Wird  jedoch  durch  Sitz-  bzw.  Rückenlehnenbela- 
stung  zumindest  ein  Teil  der  in  Verschieberichtung 
wirkenden  Kraft  der  Sitzrückstellfeder  durch  den 
Körpergegendruck  kompensiert,  löst  sich  die  Rast- 
verbindung,  so  daß  der  Sitz-Rückenlehnen-Ver- 
steilmechanismus  frei  wird.  So  wird  die  Sitzlehnen- 
rückstellkraft  in  konstruktiv  einfacher  Weise  dazu 
verwandt,  beim  Fehlen  von  Federdämpfungsmitteln 
ein  unerwünschtes  Vorschnellen  der  Lehne  zu  ver- 
hindern. 

Um  eine  ausreichende  Reibschlußverbindung  zwi- 
schen  den  Anschlagflächen  15  und  den  Rastvor- 
sprüngen  13  zu  schaffen,  verlaufen  diese  im  Be- 
reich  ihrer  Flanken  senkrecht  zur  Verschieberich- 
tung,  d.  h.  senkrecht  zur  Längserstrekkung  des 
Führungsschlitzes  9.  Ein  Herausrutschen  der  Rast- 
vorsprünge  13  aus  den  Rastausnehmungen  14 
durch  den  Verschiebedruck  der  Sitzrückstellfeder 
wird  somit  vermieden.  Die  in  Fig.  2  gezeigte  Anord- 
nung  von  Rastkamm  32  und  Arretierhebel  30  stellt 
nicht  die  einzig  mögliche  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  dar.  Es  ist  z.  B.  möglich,  den  Arretierhebel  30 
als  Rastkamm  auszubilden,  wobei  gleichzeitig  das 
Führungselement  10  Rastvorsprünge  aufweisen 
kann.  Ebenso  kann  die  Zahl  der  einstellbaren  Rast- 
positionen  wie  auch  der  Verschiebeweg  je  nach  Be- 
dürfnis  verschieden  ausgestaltet  sein.  Neben  einer 
Haftreibverbindung  zwischen  den  Anlageflächen 
ist  z.  B.  auch  eine  Verrastung  bzw.  ein  Verhaken 
der  Anlagefläche  durch  entsprechende  Vorsprün- 

ge  bzw.  Auswölbungen  in  den  Anlageflächen  15  mög- 
lich. 

Um  den  Arretierhebel  30  aus  seiner  Lösestellung 
wieder  in  Raststellung  zu  bringen  und  damit  auch  die 

5  Rückenlehne  bzw.  den  Sitz  in  der  gewünschten  Po- 
sition  zu  arretieren,  wird  mit  Hilfe  eines  Bedienungs- 
mechanismus  21  (vgl.  z.B.  Pat.  DE-33  34  424  A1) 
über  den  Hebel  die  Stange  20  gegen  die  Kraft  der 
Feder  17  in  die  durch  Pfeil  gekennzeichnete  Rich- 

10  tung  gedrückt. 
Der  starr  mit  dem  Schenkel  1  9  verbundene  Arre- 

tierhebel  12  wird  somit  zwangsweise  in  Raststellung 
gebracht,  um  den  Bedienungsmechanismus  21  unab- 
hängig  von  der  Stellung  der  Rastvorsprünge  13  re- 

15  lativ  zu  den  Rastausnehmungen  14  in  Verriege- 
lungsstellung  bringen  zu  können,  ist  die  Stange  20 
mit  einer  Druckfeder  23  versehen,  die  an  einem  An- 
schlagbund  24  der  Druckstange  anliegt  und  an  de- 
ren  anderem  Ende  der  Hebel  22  des  Bedienungsme- 

20  chanismus  angreift.  Bei  Stellung  "Zahn-auf-Zahn" 
des  Rastmechanismus  wird  die  Feder  23  durch  den 
Hebel  22  gegen  den  Anschlagbund  24  gedrückt,  so 
daß  durch  den  hiermit  aufgebauten  Druck  auf  die 
Stange  20  die  Rasteinrichtung  bei  geringer  Sitzleh- 

25  nen-  bzw.  Sitzverstellung,  durch  leichte  Verände- 
rungen  der  Sitzposition  verursacht,  in  die  nächst- 
gelegene  Raststelle  einrastet.  Die  jeweils  passende 
Raststellung  braucht  also  nicht  mit  Hilfe  des  Bedie- 
nungsmechanismus  abgetastet  zu  werden.  Der  dar- 

30  gestellte  Mechanismus  sucht  die  für  ihn  passende 
Raststelle  von  selbst. 

Zusammenfassend  ergibt  sich: 
Auf  die  Einstellung  des  Bedienungsmechanismus 
auf  die  Position  'Sitzverstellung'  reagiert  der  Sitz 

35  erst  dann  in  der  gewünschten  Art  und  Weise,  wenn 
die  Sitzbelastung  aufgrund  der  Hebelverhältnisse 
der  Supportlagerung  zu  einer  ausreichenden  Ver- 
minderung  der  Klemmverspannung  der  Rasteinrich- 
tung  führt.  Das  ist  insbesondere  dann  der  Fall, 

40  wenn  der  Sitz  zentral  und/oder  die  Lehne  in  Anlehn- 
richtung  belastet  werden.  Eine  Belastung  der  vor- 
deren  Sitzkante  allein  reicht  hierzu  nicht  aus.  Eine 
mögliche  Beeinträchtigung  oder  Gefährdung  der  sit- 
zenden  oder  anderer  Personen  durch  ein  uner- 

45  wünschtes  Vorschnellen  der  Lehne  ist  damit  prak- 
tisch  ausgeschlossen. 

Da  der  hier  beschriebene,  gesamte  Mechanis- 
mus  aufgrund  seiner  vorteilhaft  konstruierten 
Struktur  sehr  klein  gehalten  werden  kann,  ist  es 

50  möglich,  die  gesamte  Rasteinrichtung  innerhalb  des 
Supports  4  unterzubringen  vgl.  Fig.  1  . 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  noch  eine  abgewandel- 
te  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen 
Rasteinrichtung  gezeigt.  Das  verschiebbare  Füh- 

55  rungselement  10  weist  hierbei  als  Rastteil  11  eine 
Platte  25  mit  einem  in  Verschieberichtung  orientier- 
ten  Schlitz  26  auf.  Die  längs  des  Verschiebeweges 
verlaufenden  Innenlängsseiten  dieses  Schlitzes  26 
sind  mit  einer  Zahnung  27  als  Rastprofilierung  ver- 

60  sehen. 
Das  an  dem  Arretierhebel  30  befindliche  zweite 

Rastteil  12  weist  an  seinen  Außenseiten  eine  zu  der 
Zahnung  27  passende  Gegenzahnung  28  auf,  wobei 
sich  dieses  Rastteil  über  einige  Zahnbereiche  in 

65  Verschieberichtung  erstreckt.  Die  Dicke  der  das 
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erst  Rastteil  11  bildenden  Platte  25  beträgt  im  Aus- 
führungsbeispiel,  wie  in  Fig.  4  erkennbar,  einige 
Millimeter,  wobei  auch  die  Eingriffstiefe  des  zwei- 
ten  Rastteiles  12  etwa  dieser  Plattendicke  ent- 
spricht.  Man  erhält  somit  einen  sehr  kurzen  Betäti- 
gungsweg  bzw.  Arbeitshub  und  trotzdem  eine  siche- 
re  Haft-Reibverspannung,  die  ein  Lösen  der 
Rasteinrichtung  bei  unbelastetem  Sitz  vermeidet. 

Die  Anzahl  der  ineinandergreifenden  Zahnungen 
27,  28  kann  entsprechend  der  dazu  erforderlichen 
Reibkraft  variiert  werden,  wobei  auch  die  Feinheit 
der  Zahnung  eine  Rolle  spielt.  Dadurch  kann  auch 
bei  sehr  feiner  Zahnung  und  entsprechend  feiner 
Verstellmöglichkeit  z.  B.  durch  Vergrößerung  der 
Anzahl  der  ineinandergreifenden  Zahnungen,  die 
erforderliche  Haft-Reibversprannung  erzielt  wer- 
den. 

Patentansprüche 

1.  Sitzmöbel  mit  federbeaufschlagter,  gekoppel- 
ter  Rücklehnen-Sitz-Verstellung,  dessen  Sitz  (2) 
und  Lehne  (3)  auf  einem  Support  (4)  befestigt  sind, 
wobei  der  Support  (4)  einen  mit  einem  Standrohr  (5) 
verbundenen  Supportarm  (6),  an  welchem  der  Sitz 
(2)  auf-  und  abschwenkbar  gelagert  ist,  sowie  eine 
fest  mit  der  Rückenlehne  (3)  und  dem  Supportarm 
(6)  über  eine  Schiebe-Drehlagerung  (7) 
verbundene  Rückenstütze  (8)  aufweist,  wobei  die 
Schiebe-Drehlagerung  einerseits  einen  Führungs- 
schlitz  (9)  od.  dgl.  Führungsglieder  und  anderer- 
seits  ein  darin  eingreifendes  Führungselement  (10) 
aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
verschiebbare  Führungselement  (10)  mit  einem  er- 
sten  Rastteil  (1  1  )  und  der  Supportarm  mit  einem  zwei- 
ten  Rastteil  (12)  einer  Rasteinrichtung  verbunden 
sind  und  daß  Rastvorsprünge  (1  3)  bzw.  Rastausneh- 
mungen  (14)  der  Rastteile  quer  zur  Verschieberich- 
tung  orientiert  sind  und  in  Verschieberichtung  wir- 
kende  Anschlagflächen  (15)  aufweisen,  die  für  eine 
für  die  Rasteinrichtung  verriegelnde  Haft-Reib- 
Verspannung  der  Anschlagflächen  (15)  bei  unbela- 
stetem  oder  nur  vorderseitig  belastetem  Sitz  (2)  und 
jeweils  zugleich  unbelasteter  Lehne  (3)  ausgebildet 
sind. 

2.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  erste  Rastteil  (1  1  )  als  kammartiges 
Rastelement  (32)  insbesondere  mit  einer  mindestens 
der  Anzahl  der  Zwischenstellungen  entsprechen- 
den  Zahl  von  Rastausnehmungen  (14)  ausgebildet 
ist,  in  das  ein  drehbar  am  Supportarm  (6)  gelager- 
tes,  als  Arretierhebel  (30)  ausgebildetetes  Rastteil 
(12)  mit  wenigstens  einem  Rastvorsprung  (13)  ein- 
rastbar  it. 

3.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Anschlagflächen  (15)  der 
Raststellen  von  Rastkamm  (32)  und  Arretierhebel 
(30)  bei  entlastetem  Sitz  (2)  und/oder  entlasteter 
Rückenlehne  (3)  durch  die  Sitzrückstellfeder(n) 
derart  haftreibschlüssig  aneinanderliegen,  daß  die- 
se  Kraft  größer  als  die  zur  Entriegelung  des  Arre- 
tierhebels  (1  2)  notwendige  Kraft  ist. 

4.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anschlagflächen 
(15)  der  Rastteile  (11,  12)  zur  Längserstreckung  des 

Führungsschlitzes  (9)  oder  dgl.  Führungsglieder  et- 
wa  senkrecht  verlaufen. 

5.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arretierhebel 

5  (30)  in  Ausrückrichtung  federbeaufschlagt  ist  und 
mittels  eines  Bedienungsmechanismus  (21)  entgegen 
dieser  Federkraft  in  den  Rastkamm  (32)  einrück- 
und  festlegbar  ist. 

6.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
10  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bedienungsme- 

chanismus  (21)  eine  Lösestellung  aufweist,  in  der  die 
Kraft  aus  der  ihn  beaufschlagenden  Feder  (17)  grö- 
ßer  ist  als  die  dieser  Kraft  entgegengesetzten  Kräf- 
te  aus  den  Haftreibverbindungen  der  Raststellen- 

15  Anschlagflächen  (15). 
7.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arretierhebel 
(30)  im  Bereich  seiner  Lagerung  abgewinkelt  ist,  wo- 
bei  ein  Schenkel  (31)  wenigstens  einen  Rastvor- 

20  sprung  aufweist  und  der  andere  Schenkel  (19)  mit  ei- 
ner  Stange  (20)  in  Verbindung  steht,  deren  anderes 
Ende  an  den  Bedienungsmechanismus  (21)  ange- 
schlossen  ist. 

8.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Bedie- 

nungsmechanismus  (21)  und  der  Stange  (20)  zur  Be- 
tätigungsübertragung  eine  Feder  (23),  insbesonde- 
re  eine  Druckfeder  vorgesehen  ist. 

9.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  der  Stange 

(20)  gelagerte  Feder  (23)  an  einem  Anschlagbund 
(24)  der  Stange  (20)  anliegt  und  das  Betätigungsele- 
ment  (22)  des  Bedienungsmechanismus  (21  )  am  ande- 
ren  Ende  der  Feder  (23)  angreift. 

35  10.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  gesamte  Rastein- 
richtung  innerhalb  des  Supportes  (4)  angeordnet 
ist. 

11.  Sitzmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  verschiebbare 

Führungselement  (10)  als  Rastteil  (1  1)  eine  Platte  (25) 
mit  einem  in  Verschieberichtung  orientierten  Schlitz 
(26)  aufweist,  welcher  an  zumindest  einer  Innen- 
längsseite  eine  Zahnung  (27)  als  Rastprofilierung 

45  aufweist  und  daß  das  zweite,  mit  dem  Supportarm  (6) 
verbundene  Rastteil  (12)  in  den  Schlitz  des  ersten 
Rastteiles  (11)  mit  einer  sich  zumindest  über  einen 
Zahnbereich  erstreckenden  Gegenzahnung  (28) 
eingreift. 

50  12.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schlitz  (26)  in  der  Platte  (25)  an 
seinen  beiden  Innenlängsseiten  eine  Zahnung  (27) 
und  das  zweite  Rastteil  (1  2)  eine  dort  beidseitig  ein- 
greifende,  sich  bereichsweise,  vorzugsweise  über 

55  mehrere,  z.  B.  über  fünf  Zahnbereiche  erstrecken- 
de  Gegenzahnung  (28)  aufweist. 

13.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Plattendicke  einige  Millime- 
ter  beträgt  und  daß  die  Eingriffstiefe  des  zweiten 

60  Rastteiles  etwa  dieser  Plattendicke  entspricht. 
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Claims 

1  .  A  chair  with  coupled  backrest-seat  adjustment 
subject  to  spring  action,  the  seat  (2)  and  backrest 
(3)  thereof  being  attached  to  a  support  (4),  the 
support  (4)  possessing  a  support  arm  (6)  which  is 
connected  to  a  vertical  tube  (5)  and  has  the  seat  (2) 
mounted  thereto  so  as  to  be  capable  of  swivelling  up 
and  down,  as  well  as  a  back  support  (8)  firmly 
connected  to  the  backrest  (3)  and  support  arm  (6) 
by  way  of  a  sliding-pivot  bearing  (7),  the  sliding- 
pivot  bearing  (7)  on  the  one  hand  having  a  guide  slot 
(9)  or  like  guide  members  and  on  the  other  hand  a 
guide  element  (10)  engaging  therein,  characterized 
in  that  the  slidable  guide  element  (10)  is  connected  to 
a  first  detent  member  (1  1  )  and  the  support  arm  is  con- 
nected  to  a  second  detent  member  (12)  of  a  click- 
stop  device  and  that  arresting  projections  (13)  and 
arresting  recesses  (14)  of  the  detent  members  are 
oriented  transversely  to  the  direction  of  shift  and 
have  stop  faces  (15)  acting  in  the  direction  of  shift, 
said  arresting  projections  and  arresting  recesses 
being  devised  for  the  stop  faces  (15)  to  be  clamped 
with  static  friction  locking  the  click-stop  device 
when  the  seat  (2)  is  unweighted  or  weighted  only  at 
the  front  and  the  backrest  (3)  is  at  the  same  time  un- 
weighted. 

2.  The  chair  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in 
that  the  first  detent  member  (1  1  )  takes  the  form  of  a 
racklike  detent  element  (32),  in  particular  one  hav- 
ing  a  number  of  arresting  recesses  (14)  corre- 
sponding  at  least  to  the  number  of  intermediate  posi- 
tions,  into  which  pari  a  detent  member  (12)  in  the 
form  of  a  stop  lever  (30)  pivoted  to  the  support  arm 
(6)  and  having  at  least  one  arresting  projection  (13) 
is  adapted  to  engage. 

3.  The  chair  as  claimed  in  Claim  1  or  claim  2,  char- 
acterized  in  that  when  the  seat  (2)  and/or  backrest 
(3)  are  relieved  of  weight  the  stop  faces  (15)  of  the 
arresting  locations  of  rack  (32)  and  stop  lever  (30) 
abut  with  static  frictional  resistance  through  the  re- 
storing  spring(s)  of  the  seat  in  such  a  way  that  said 
force  is  greater  than  the  force  necessary  to  unlock 
the  stop  lever  (12). 

4.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  stop  faces  (15)  of  the  de- 
tent  members  (11,12)  run  approximately  perpendicu- 
lar  to  the  longitudinal  expanse  of  the  guide  slot  (9)  or 
like  guide  members. 

5.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  stop  lever  (30)  is  subject 
to  spring  action  in  the  direction  of  disengagement 
and  is  adapted  to  engage  and  be  fixed  in  the  rack 
(32)  against  said  spring  tension  by  means  of  an  op- 
erating  mechanism  (21). 

6.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  operating  mechanism  (21) 
has  a  release  position  in  which  the  force  from  the 
spring  (17)  acting  thereon  is  greater  than  the  oppos- 
ing  forces  from  the  stop  faces  (15)  of  the  arresting 
locations  contacting  with  static  friction. 

7.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  the  stop  lever  (30)  is  bent  in 
the  region  of  the  bearing  thereof,  one  arm  (31  )  hav- 
ing  at  least  one  arresting  projection  and  the  other 

arm  (19)  being  connected  to  a  rod  (20),  the  other  end 
of  said  rod  being  connected  to  the  operating  mecha- 
nism  (21). 

8.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  7, 
5  characterized  in  that  a  spring  (23),  in  particular  a 

compression  spring,  is  provided  between  the  oper- 
ating  mechanism  (21)  and  the  rod  (20)  for  transfer  of 
actuation. 

9.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  8, 
10  characterized  in  that  the  spring  (23)  mounted  on  the 

rod  (20)  rests  against  a  stop  collar  (24)  of  the  rod 
(20)  and  the  actuating  element  (22)  of  the  operating 
mechanism  (21)  engages  the  other  end  of  the  spring 
(23). 

15  10.  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  9, 
characterized  in  that  the  entire  click-stop  device  is 
disposed  inside  the  support  (4). 

1  1  .  The  chair  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to 
10,  characterized  in  that  the  slidable  guide  element 

20  (1  0)  has  a  plate  (25)  as  the  detent  member  (11)  with  a 
slot  (26)  oriented  in  the  direction  of  shift,  said  slot 
having  teeth  (27)  at  at  least  one  inner  longitudinal 
side  as  profiling  and  that  the  second  detent  member 
(1  2)  connected  to  the  support  arm  (6)  engages  in  the 

25  slot  of  the  first  detent  member  (11)  with  counter- 
teeth  (28)  extending  over  at  least  one  tooth  area. 

12.  The  chair  as  claimed  in  claim  1  1  ,  characterized 
in  that  the  slot  (26)  in  the  plate  (25)  has  at  the  two  in- 
ner  longitudinal  sides  thereof  teeth  (27)  and  the  sec- 

30  ond  detent  member  (12)  has  counter-teeth  (28)  en- 
gaging  therein  on  either  side  and  extending  in  areas 
preferably  over  a  plurality  of  tooth  areas,  e.g.  over 
five. 

1  3.  The  chair  as  claimed  in  claim  1  1  or  claim  1  2, 
35  characterized  in  that  the  plate  is  several  millimetres 

thick  and  that  the  depth  of  engagement  of  the  sec- 
ond  detent  member  corresponds  approximately  to 
said  plate  thickness. 

40  Revendications 

1.  Siege  avec  reglage  accouple,  sollicite  par 
ressort,  de  l'assise  et  du  dossier,  dont  l'assise  (2) 
et  le  dossier  (3)  sont  fixes  sur  un  support  (4),  le 

45  support  (4)  presentant  un  bras  de  support  (6)  qui 
est  assemble  ä  un  pietement  tubulaire  (5)  et  sur  le- 
quel  l'assise  (2)  est  montee  pivotante  vers  le  haut  et 
vers  le  bas,  et  le  support  (4)  presentant  egalement 
un  appui  de  dossier  (8)  assemble  fixement  au  dos- 

50  sier  (3)  et  au  bras  de  support  (6)  par  l'intermediaire 
d'un  montage  rotatif  et  coulissant  (7),  le  montage  ro- 
tatif  et  coulissant  (7)  presentant  d'une  part  une  fen- 
te  de  guidage  (9)  ou  autres  organes  de  guidage  ana- 
logues  et  d'autre  part  un  element  de  guidage  (1  0)  qui 

55  s'engage  dans  cette  fente,  caracterise  en  ce  que 
l'element  de  guidage  coulissant  (10)  est  assemble  ä 
une  premiere  partie  crantee  (11)  et  le  bras  de  sup- 
port  ä  une  deuxieme  partie  crantee  (1  2)  d'un  disposi- 
tif  ä  crans,  et  en  ce  que  des  saillies  (1  3)  ou  selon  le 

60  cas  des  evidements  (14)  des  parties  crantees  sont 
Orientes  perpendiculairement  au  sens  de  coulisse- 
ment  et  presentent  des  faces  de  butee  (15)  agissant 
dans  le  sens  de  coulissement,  qui  sont  prevues 
pour  fournir  un  blocage  par  adherence,  verrouillant 

65  le  dispositif  ä  crans,  ä  chaque  fois  que  le  siege  (2) 
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n'est  pas  sollicite  ou  uniquement  sollicite  ä  l'avant  et 
que,  dans  ie  meme  temps,  le  dossier  (3)  n'est  pas 
sollicite. 

2.  Siege  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  la  premiere  partie  crantee  (11)  est  realisee 
sous  la  forme  d'un  element  ä  crans  du  genre  peigne 
(32),  notamment  muni  d'un  nombre  d'evidements  (14) 
au  moins  egal  au  nombre  des  positions  intermediai- 
res,  et  dans  lequel  peut  etre  encliquetee,  par  au 
moins  une  saillie  (13),  une  partie  crantee  (12)  montee 
rotative  sur  le  bras  de  support  (6)  et  realisee  sous 
la  forme  d'un  levier  de  blocage  (30). 

3.  Siege  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  faces  de  butee  (15)  des  points  for- 
mant  crans  du  peigne  (32)  et  du  levier  de  blocage 
(30)  ,  lorsque  l'assise  (2)  et/ou  le  dossier  (3)  ne  sont 
plus  sollicites,  sont  appliquees  les  unes  contre  les 
autres  en  assemblage  par  adherence  par  le  ou  les 
ressorts  de  rappel  de  l'assise  de  teile  sorte  que  cet- 
te  force  est  superieure  ä  la  force  nöcessaire  pour 
deverrouiller  le  levier  de  blocage  (12). 

4.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  faces  de  butee  (15)  des  par- 
ties  crantees  (11,  12)  s'etendent  approximativement 
perpendiculairement  au  developpement  longitudinal 
de  la  fente  de  guidage  (9)  ou  autres  organes  de  gui- 
dage  analogues. 

5.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  levier  de  blocage  (30)  est  sol- 
licite  par  ressort  dans  le  sens  de  debrayage,  et 
peut  etre  embraye  et  bloque  dans  le  peigne  (32)  ä 
l'encontre  de  cette  force  de  ressort  au  moyen  d'un 
mecanisme  d'actionnement  (21). 

6.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  ca- 
racterise  en  ce  que  ie  mecanisme  d'actionnement 
(21)  presente  une  position  de  desserrage,  ä  laquelle 
la  force  provenant  du  ressort  (17)  qui  le  sollicite  est 
superieure  aux  forces,  opposees  ä  cette  force, 
provenant  des  assemblages  par  adherence  des  fa- 
ces  de  butee  (1  5)  des  points  formant  crans. 

7.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  levier  de  blocage  (30)  est 
coude  dans  la  region  de  son  montage,  une  branche 
(31)  presentant  au  moins  une  saillie,  et  l'autre  bran- 
che  (1  9)  etant  reliee  ä  une  tringle  (20)  dont  l'autre  ex- 
tremite  est  raccordee  au  mecanisme  d'actionnement 
(21). 

8.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7,  ca- 
racterise  en  ce  qu'il  est  prevu  entre  le  mecanisme 
d'actionnement  (21  )  et  la  tringle  (20)  un  ressort  (23) 
pour  la  transmission  de  l'actionnement,  notamment 
un  ressort  de  compression. 

9.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  ressort  (23)  monte  sur  la  trin- 
gle  (20)  s'appuie  contre  un  collet  de  butee  (24)  de  la 
tringle  (20),  et  Pelement  d'actionnement  (22)  du  me- 
canisme  d'actionnement  (21)  agit  sur  l'autre  extremi- 
te  du  ressort  (23). 

1  0.  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'ensemble  du  dispositif  ä  crans 
est  dispose  ä  l'interieur  du  support  (4). 

1  1  .  Siege  selon  l'une  des  revendications  1  ä  1  0,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'element  de  guidage  coulissant 
(1  0)  presente  comme  partie  crantee  (1  1  )  une  plaque 
(25)  munie  d'une  fente  (26)  orientee  dans  le  sens  de 

coulissement,  laquelle  presente,  sur  au  moins  un  cö- 
te  longitudinal  interieur,  une  denture  (27)  comme 
profil  de  crans,  et  en  ce  que  la  deuxieme  partie  cran- 
tee  (12),  assemblee  au  bras  de  support  (6),  s'engage 

5  dans  la  fente  de  la  premiere  partie  crantee  (1  1  )  par 
une  denture  complementaire  (28)  s'etendant  au 
moins  sur  un  secteur  de  dent. 

1  2.Siege  selon  la  revendication  1  1  ,  caracterise  en 
ce  que  la  fente  (26)  prevue  dans  la  plaque  (25)  pre- 

10  sente  une  denture  (27)  sur  ses  deux  cötes  longitudi- 
naux  interieurs,  et  la  deuxieme  partie  crantee  (12) 
presente  une  denture  complementaire  (28)  qui  s'y 
engage  des  deux  cötes  et  qui  s'etend  par  zones,  de 
preference  sur  plusieurs  zones  de  dents,  par  exem- 

1  5  ple  sur  cinq  zones  de  dents. 
1  3.  Siege  selon  la  revendication  1  1  ou  1  2,  caracte- 

rise  en  ce  que  l'öpaisseur  de  la  plaque  est  de  quel- 
ques  millimetres,  et  en  ce  que  la  profondeur  d'enga- 
gement  de  la  deuxieme  partie  crantee  est  approxima- 

20  tivement  egale  ä  cette  epaisseur  de  plaque. 
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